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Die Not des Mittelstandes.
B-eüeicht gehört cs mit zu den >nlj -tzlichen Folgen der

uns seil m-hr als 7 Jahren m immer stärk-rem Grad nm-
geoense!: No-, daß wir ansungen obzustumpsi-u für dar Leid
unserer Mitmenschen, daß auch in den Feinsten und Besten
ca« Ntuke Mitgesüh! nachzulaff?» beginnt vor unseren ge-
ivo! gen Ee ^enwarlssorgen . Und-doch sind ein - roher Teil
unserer Volksgenossendurch die uneihörren Verhältntsss in so
bitteres , unverschuldetes Elend geraten, l-aß es uns mit ttefster
Schern eisütleu müßre, wollten mir nicht hier mit aller Kraft
zu Helfer, suchen. Kern Siand ist jo furchtbar von den rvul-
'chaftlicheu Bslschicbungen betroffen worden, als der gebildete,
besitzlose Mltlekstand. In den Stübchen und Kammein so
vieler alleinstehender Frauen , Witwen , Reittnrriunen — ein
Wori , das jetzt wie Hohn wirkt — Pensionären , herrscht zum
T ?tt Mn - gel am Allernotwendsiisten, der jeden aiS Vorwurf
ireff.-n sollle, der noch mehr als des Lebens Notdurft besitzt.

Wer bringt das Kunststück fertig, von 1 Mark im Tag
zu leuen, zu wohnen, zu essen, sich zu kleiden? Wer kann
69 Muk monntl. Emnuhmeu so einuilen , daß sie reichen?

Was sind düe Folgen , wenn eine Frau nur noch zwei¬
mal tu der Woche zu einem Mittagessen komm,? Was für
eure Fülle von Leiden birgt da» nnheizbaie Dachkämmerchen
jener alten, verdienten Prwalnh erin, dle nichts besitzt, rein
gar nichts, als was Liebe und Freundschaft ihr zukommen
lassin? Das Leben geht weiter, auch wenn da und dort
wieder ein Mensch an qualvollstem Hunger, au furchtbarer
Unterernährung stndt . Denn wer gewohnt war , für sich selbst
zu sorgen, von niemand etwas anzunehmen, durch Fleiß uno
Sparsamkeit sein Leben zu fristen, der geht lieber still zu
Grunde ehe er um Hilfe ruft . Desto schärfer aber wollen wir
die Not dieser, unserer ärmsten Brüder und Schwestern cns
unsere eigene Not aus uns nehmen Daß hier geholfen wird,
so wett es irgend in unserer Krast stehr, muß uns zur hei
stcn GewissenSpflichr werden. Darum öffne ein jedes H r̂z
und Hände, wenn nun demnächst eine Haussammlung ver¬
anstaltet wird, zur Linderung der schlimmsten Notfälle. Noch
gibt es in unserem Volk, die helfen können, und sei es auch
unter eigenem Verzicht; möchten sie sich nicht vergeblich
bitten lassen! _

Me steuerliche BMirni des MlelftMder.
Unter schweren Sorgen leidet der Mittelstand . Der Feft-

bejoldete, der kleine Guts und Grundstücksbesitzer, der Ge¬
werbetreibende und nicht zuletzt der Rentner und Pensionär
stehen den heutigen Verhältnissen mit einem Einkommen und
e.nem Kapital gegenüber, welches, wenn auch infolge des
PapiermarlausdrückeS z-ffernmäßiq gestiegen, so doch bei
weirem nicht annähernd vre gleiche Beteiligung am allgemeinen
Gütergenuß gestattet wie ehedem. Durch die neuen Steuer-
vorlagen wird dieser Druck aut die wirtschaftlich schwächeren
Kreise noch verschärft. Die Annahme des Londoner Ullima-
nrmS legt dem Reich ungeheure Lasten aus, an deren Ab
rragung sich natürlich alle GeselllchaslSschichlen beteiligen
n üssen. Ob erne sogenanrrle „Erfüllung " überhoupl möglich
ist, soll hier nickt erörtert werden. Selbst wenn man aber
das dnngerrde SteuerbedürfrttS anerkennt, so heißt eit doch
nicht „Sleuersabviage " — auch jo eins der vielen Schlag-
worle der Neuzeit — treiben, wenn man darauf hinweist,
daß eine weitere Verschärfung der Steuerlast sür den Mittel¬
stand geradezu unerträglich ist.

Dos Sienerrecht ist heute fast zu einem Spezialgebiet
der Rechtswissenschaftgeworden uno es kann von keinem
Laien erwartet werden, sich durch das Labyrinth der Vor¬
kriegs- und Nachknegsgesetze hindurchzufi iden.- Für d-e nach¬
folgende Betrachtung soll daher nur ganz kurz folgendes
festgestellt werden:

Von den Vorkriegssteuern, die sür den Mittelstand haupt¬
sächlich in Belracht kommen, muß die Einkommensteuer und
eie Ergänzungssteuer in erster Linie genannt werden. Beide
waren verhältnismäßig niedrig, insbesondere die laufende
Vermögenssteuer. Der Rentner Halle eine besondere Kapital¬
em agssteuer nicht zu zahlen und die schon oben genannle
geringe Erpäazuugtzsteuer fiel für ihn auch kaum in's Ge¬
wicht. Der Gewerbetreibende hatte außerdem die Gewerbe¬
steuer zu entrichten, die für den Mittelstand eigentlich nur
hinsichtlich der Klasse III und IV in Frage kam. Die Grund-
steuer wurde in ländlichen Bezirken in der Regel nach dem
Ertrage , in städtischen Bezirken nach dem gemeinen Werte
erhoben.

Die KriegSsteuergesetzebrachten für diese Kreise der
Steuerpflichtigen eine erhebliche Mehrbelastung Zunächst
begann das Reich mit den sogenannten Abgaben vom Mehr¬
ein kommen und es ergab sich schon hieraus auch für den
Mittelstand eine nicht unbeträchtlicheBelastung, weil die ge
ringen Einkommen der Vorkriegszeit mit dem infolge der
gesteigerten Lebensbedürfnisse natürlich erhöhten Einkommen
der KriegSjahre verglich-n wurden . Schlimmer noch erging
es den Besitzern von Vermögen, dem Grundbesitzer sowohl
wle dem Rentne -, weil ihr VorkrtegSvermögen mit dem so
genannten „Endo rmögen" im Kriege verglichen wurde, weich
letzteres nbe- häufig eine Erhöhung nur infolge des höheren

Prpiermaikausdrnckes erfa ', en hat ' -. „Gek önt " wurde dis
gesamte Kriegssteueigesitzg-bang schließlich durch das Reichs-
uotopser, weiches sür -n Mittelstand , für alte L.-ute, für
knderreiche Familien uiw., zwar Ermäßtguiigslnstunmuugen
vorsah, diese aber tn so ungenügendem Rahmen hielt, daß
man diesen Bestimmungen ebenso wie denen des späteren
Reichseinkommensteuergesetz-s n -cht zu Unrecht den Borwurf
des SchetnsozialismuS gemacht hat.

Die neueste Reichtfi»anz -„Reform" hat sür den Mittel¬
stand wieder erbebliche Lauen gebracht. In allererster Linie
ist natürlich die Verschärfung der Einkommensteuer zu nennen,
ferner die geiade für den Rentner besonders belastende Ka¬
pitale rragssteuer, wenn auch für den kleinsten Rentner ge¬
wisse Ermäßigt : gSbestimmungen (Anrechnung der Kapital-
erlragssteuer bei der Einkommensteuer) vorgesehen sind.
Nimmt mau a er hierzu die Einführung und ständige Er¬
höhung der Umsatzsteuer und die sitzt geplante laufende »ud
einmalige Vermögenssteuer, so ergibt sich ein Bild der Be¬
lastung, das den Mittelftan ^ssreund wohl mit ernsten Sorgen
zu erfüllen vermag. Dabet muß noch beachtet werden, daß
der verständliche Steuerhunger der Gemeinden auch an dem
besch.ioeneu Einkommen und Besitz des Mittelstandes nicht
vorübergeh -n kan» und besondere Beirtebssteueri!, Gewerbe¬
steuern, Grundstene n, Wohusteucr usiv. einaesührt hat oder
i och plant . Das Bedrohlichste aus dem neuesten Sieuerpro-
pramm ist aber für den Mittelstand und hier wieder insbe¬
sondere tür den Grundbesitzer, die „Erfassung der Goldwerte".

Es steht hinsichtlich dieses Programms noch nicht mit
Genautgke.t fest, was dem Gesetzgeber umschwebt.

We n der Mittelstand in B zuz a.tt di. i, ue Steuer¬
gesetzgebung eine Abwehrnellung erunehmen wird, so wird
es an erster Stelle diejenige gegen die geplante Erfassung der
Goldwerte sein. Schwerwiegend und nichr ungefährlich wür¬
den dis Folgen einer Bestesiernng sein, die nickt nur den
Mittelstand , die wichtige Kraftquelle ständiger Regeneration
unseres Vorfts vernichten, sondern auch dre gesamte deutsche
Volkswirtschaft an den Rand des Ruins bringen könnte.

England
für Gewährung ernes Moratoriums?

London. 30. Noo. „Daily Mail " veröffentlichte gestern
ein Schriftstück, das ihrer Erklärung nach aus gut unterrich¬
teter Quelle stammt und das folgenden Wortlaut hat:

Die schwierige Finanzlage Deutschlands und der Besuch
des deutschen Jndustilefürsten Hugo StinneS in London hat
die Aufmerksamkeit der britischen Regierung auf die Repara¬
tionszahlung Deutschlands zum 15. Januar gelenkt. Der auf
diesen Tag schuldige Betrag beläuft sich aui 25 Millionen
Pfund . Die Gesamt'umme. die Deutschland an Reparations-
schulde- zu leisten hat. beläuft sich auf 6 600 Millionen Pfd.
Sterling , wovon 25 Prozent auf England entfallen. Der
Sturz des Murkkurses bat verheerend auf den britischen Handel
pcwukr und die britischen Waren sozusagen dem deutschen
Markt verschlossen. Nach seiner Rückkehr aus Berlin hat der
britische Delegierte Sir John Braibuiy ein Memorandum
verfaß», das dis englische Regierurg in Kürze besprechen wird.
ES kann j-tzr schon gesagt werden, daß die englische Regie¬
rung ein Moratorium von zwei bis drei Jahren für die
Schulden Deutschlands gegenüber den Alliierten fordern wird.
Man glaubt , daß infolge dieses Vorgehens der Handel mit
Deutschland in Kürze aufleben wird. Die Daily Mail erklärt,
daß d eses Moratorium nur eine Stundung und kernen Nach¬
laß der deutschen Schulden bedeute und daß die deutschen
Sachleistungen während dieser Zeit fortgeführt würden.

stattete Hugo Streu eS Bericht über seine Londoner Besprech¬
ungen . Mau ka u über-in, den Genelalsekreiäc des Reichs
verbände?, Bücher, zum Reichskanzler zu entsenden und diesem
mitzuleiten daß dre Bei Handlungen mit dem Auslände über
die Gewährung eines Kredits fortgeführt würden.

Gegen Wucher und Schleichhandel.
Berlin , 30 Noo. Das Reichskabinnt hat gestern wichtige

Beschlüsse hinsichtlich der Brkämpfung der Teuerung gefaßt.
Den gesetzgebenden Körperschaften soll unverzüglich eine Vor¬
lage unterbreitet werden, welche die Veiöffentlichung sämt¬
licher wegen Schleichhandelsund Preistreibereien Verur .eiilen
durch die Presse vorschlägt. In schweren Fällen (über drei
Monate Gesänows ) ist außerdem die Veröffentlichung durch
Anschlag vorgesehen. Zur Besserung der Mtlchverforgung
werden 400 Millionen Mark bereitgestelll und zwar für solche
Gemeinden, in denen Lte Milchosrsorgung besonders Not
leidet.

Die Sicherheit der holliiudischea Kolonien.
Washington, 30. Ncv. E n amerikanischer Journalist

hat an Hughes die Frage gerichtet, wie den holländischen
Wünschen für dir Veriewiguirg seiner Kolonien Rechnung
getragen werden könne. Hughes aulwartete , daß die Zu¬
lassung Hollands zur Konferenz nicht möglich sei. Holland
könnte aber seine Wünsche schriftlich Vorbringen.

Revolution in Rieder-Kalifornien.
Mexiko, 30. Noo. Der Präsident vom Mexiko teilt mit,

daß in Nieder-Kalifornien eine Revolution ausgebrochen ist.
Zur Reform der Reichseisenbahuen.

Berlin , 30 Noo. Nachrichten au« parlamentarischen Krei¬
sen zufolge ist im R -ichSoerkehrsministeriurnder Referenten-
Entwurf zur Reform der RetchSeisenbahneu ferttggestellt.
Der Grundgedanke ist die LoSlösung des BerkehismtntstertumS
aus dem allgemeinen Etat . Ferner wird geplant die An-
gliederung eines Generalrats . In diesem Generairat soll d'e
Reichsregrerung, der Reichstag, die Eisenbahnbeamtenschast
und dis Wirtschaft ocrtrtten sein.

Spanische Kampfmüdigkeit.
Paris , 30 Nov. Wie dem „New Jork Herold" aus

Madrid gemeldet wird, hat der Kabtnettsrat beschlossen, die
marokkanischen Operationen zu beschränken und soviel Sol¬
daten wie möglich zu demobilisieren.

Aus aller W lt
Ehezwang in Frankreich.

-ß Beim französischen Senat wurde ein Gesetzentwurf etn-
gedrachi, der die Einführung von Zwangsehen bezweckt. Dar¬
nach muß jeder Staatsbeamte verheiratet fein oder sich ver¬
pflichten, bis zum 25. Lebensjahr eine Ehe einzuaehen. Be¬
amte, die drei oder mehrere Kinder haben, rücken schneller
auf und erhallen bedeutende Gehaltszulagen . Ledige Män¬
ner sollen den Militärdienst doppelt so lange leisten. Bleibt
ein französischer Bürger bis zum 45. Lebensjahre unverhei¬
ratet . so bleibt er als Reservist bis zum späte» Alter im
Mililärdtknst.

Zeitungsstreik i« Italien
-j- Rom, 30. Noo. Infolge des Buchdruckerstreikes ist kein

einziges italienisches Blatt erschienen.
Hamburg Sitz der Reichswafferstraßen-Direktion.
si Wie nunmehr endgültig feststeht, wird die Reichs-vas-

serstcaßen-Direklion ihren Sitz in Hamburg erhalten.

Kleine politische Nachrichten.
Eine englische Note

über die Aufhebung der Rheinsanktione«.
Paris , 30. Nov Die englische Regierung hat an die

Botschaflerkoiiferenz eine Note gerichtet, tn welcher sie emp¬
fiehlt: die Sanktionen am Rhein aufzuheben und die Orga¬
nisation einer beschränkten Kontrolle über die deutsche Ent¬
waffnung zu prüfen.
Engl. Flottenabrüstung nur bei französ. Landabrüstung.

Paris , 30. Nov. Eine Reuter Note gibt zu verstehen, daß
die englische Regierung die englische Flotte nur dann redu¬
zieren wird, wenn die französische Armee ihrerseits reduziert
wird, seruer, daß es nicht an England liege, wenn die Un¬
sicherheit der Lage EuiopaS anhält.

Rathenaus Verhandlungen tn London.
London, 30. Noo. Bisher haben zwei Konferenzen zwi¬

schen Rathenau und dem Direktor der Bank von England
statigefunden. Es ist möglich, daß Rathenau auch mit Lloyd
George zusammeutreffen wird.

Die Verhandlungen über Irland gescheitert.
London, 30. Nov. In der gestrigen Sitzung des Ulster-

Parlaments sind die englischen Vorschläge zurückgewiesen wor¬
den. . Damit sind die Verhandlungen über Jeland gescheitert.

Die Fortführung der Kreditaktion.
Berlin , 30. Nov. In der gestrigen Sitzung des Reichs-

auSschusses des ReichSverbandes der deutschen Industrie er¬

Iugzusammenstotz in Pommern.
-j- Stettin , 30. Noo Der Personenzug Kreutz Stargard

stieß auf dem Bahnhof Dölitz auf einen rangierenden Güter¬
zug. Der Postwagen und ein Wagen deS Personenzugs
fingen Feuer und b:«unten vollständig aus . 6 Personen,
darunter 4 Postbeamte wurden schwer verletzt.

Glückliches Dänemark.
-j- Der neue Eisenbahn- und Posttarifoorschlag, den der

dänische VerkehrSministervor kurzem dem Folkeihing vorge¬
legt hat, bringt tn den Eisenbahntarifen eine Ermäßigung
von 15 Prozent und eine ähnliche tn den Posttarifen . Die
dadurch entstehende Mindereinnahme von 30 Millionen Kro¬
nen hofft man durch gesteigerten Verkehr einzubringen.

Ans Stadt und Bezirk.
Nagold, 1. Dezember 192l.

* Dienstnachricht. Die Eisenbahn Generaldireklion hat
den Etsenbahntnspiklor Laun,  Vorsteher der Bahnstation
Nagold, aus dienstlichen Gründen mit seinem Etnoerfiä dntS
zur Eisenbahn Generaldireklion versetztu. die Stelle des Vor¬
stehers der Bahnstation Nagold dem Eiserrbahninspektor
Ackermann  bei der Eisenbahn Generaldirektiou übertragen.

Gemetnderat. Es werden die Ergebnisse einiger in den
letzten Tagen au« Laub-, Nadel und Stockholzverkäufener¬
zielten Erlös? bekamttgegeben. Nach Mitteilung der städli
schen Forstdirektlon st :d 450 Fm Holz znm Verlaus bereit-
gestellt, die in lu-zem zum Verkauf ausgeschrieben werden



sollen. — Laut Mitteilung vom Landarbeiterverband ist der
neue Waldarbeitertarif erschienen, dem die Stadt sich anschlie¬
ßen wird. — DaS Etnstandsgeia für solche, die in Nagold
daS Büroeliccht erwerben wollen, wird aus400 ^ i festgesetzt.
— Die Frage der Bürgernutzung mußte schon etnigs Male
wegen der vorgeschrittenenZett verschoben werden. Nunmehr
wird beschlossen, nm in Anbetracht der unsicheren Wirtschafts¬
lage und der angenb .ickiich günstigen Preise den Heizhieb
möglichst zu fördern und alle verfügbaren Kräfte diesem
Unternehmen dienstbar zu machen, das Bürgerreistg dies
Jahr ungebunden und auf Hau en abzugeben. Da ein Teil
deS Reisigs schon gebündelt ist, erhalten diejenigen, die das¬
selbe ungebüntelt bekommen, noch einen Betrag von 50 ^
in bar. Die Art der Verteilung erfolgt, um Ungerechtigkeiten
zu veimeiden, ans dem Weg der Verlosung. In den Fällen,
wo ein Bezugsberechtigter auf die Bürgernutzung verzichtet,
kommt eine G.'ldenlschädtgung nicht in Frage ; dagegen hat
der Btt !essended. VerkaufSrechtin Nagold. Um d.Bürgernutzung
zu rationieren , werden künftig rund 620 Anteile (nach dem
heutigen Stand der B zugsberechtigten) ausgegeben. Zu
bemerken ist noch, daß die oben dargelegte Abaaberege-
lung nur ttir dies Jahr verbindlich ist. — Nach der
durch die Be.schiebung der Wirtschaftsverhältnisse not¬
wendig gewordenen und nun in Aussicht stehenden Neu¬
ordnung der Besoldung für Kö.perschaftsbeamte steht der
Stadtgemeinde ein jährlicher Mehraufwand von 200 000
bevor. Auf Antrag sollen bis zur endgültigen Regelung durch
Reichs und Landtag einstweilen Vorschüsse bis zu 80°/o der
neuen Bezüge gegeben werden. Auf Anregung , des eoang.
OberschulraiS soll auch den Unterlehrern ein Vorschuß von
1000 ausbezahlt werden. Mlt banger Sorge sieht man
der Zukunft entgegen ; unter den derzeitigen Umständen einen
Etat für da» kommende Wirtschaftsjahr aufzustelleu ist nahe¬
zu unmöglich; der wirtschaftliche Ruin einer immer größeren
Zahl von G -meinden steht bevor, dem auch das Reich durch
seine Steuerunterstützung nicht mehr abhelfen kann. Dem
Oberamt wird die Anerkennung des Alois Maurer als Wirt-
schaftLsührer in der Bahnhofwirtschaft zur Genehmigung vor-
gelegt. — In nichtöffentlicherSitzung wird unter 6 Bewer¬
bern um dre Stelle des städtischen Auktionators si gewählt :
Wilhelm Gutekunst, Metzger (Sohn des bisher. Auktionators).

. Expreßgulabferligung. Die Verwendung von Eisen¬
bahnmai ken zur Verrechnung von Beförderungsgebühren ist,
wie von zuständiger Seite miigcietlt wird, für dar ganze
Reichsbahngebiet aufg .hoben worden. Infolgedessen kann
im Bereich der Eisenbahngeneraldirektion Stuttgart vom 1.
Januar 1922 an die Fracht für Expreßgut nicht mehr mit
Marken auf der Pake.karte verrechnet werden. Die Absender
von Expreßgut , die die Selbstabsertigung gewählt haben, ha¬
ben AbgangSbuch zu führen ; aus Wunsch wird solchen Ab
sendern die Fracht gebühre ntt ei monatlich gestundet. Nähere
Auskunft erteilen die Grpäckstellen.

* Keine Aenderung des Posttarifs . Unter dem Publi¬
kum scheinta:e Meinung vertu eilet zu sein, daß mit Erhöhung
der Eisenbahnfahrpreise auch eine Erhöhung der Postgebühren
und Krafttvagenfahrpreife ab l . Dezember stattgefu".den habe.
Demgegenüber ist sestzustellen, daß eine Erhöhung der Post¬
gebühren und Kraftwagenfahrpreise nicht eingetreten ist.

* Aufnahme in die evangetisch-theologischen Seminare
in Schöntal und in Tübingen . Die Meldungen für die
,m Frühjahr 1922 statifiudendea Aufnahmeprüfungen in die
eoangelisch-theologi chen Seminare in Schöntal und in Tü¬
bingen sind vor dem 20. Dezember d. Js . durch die Schul¬
vorstände bei der Ministerialabteiluug für die höheren Schu¬
len einznreichen.

* Der Dezember schließt den Reigen der 12 JahreSmo-
nate. Sein altdiutscher Name ist Jul , weil in ihm das höchste
Fest der Geimanen , das Julscst zur Zeit der Wintersonnen¬
wende begm gen wurde, das bei Einführung des Christen¬
tums dem Weihnachtsfeste weichen mußte. Bis zur Zeit der
Wintersonnenwende , dem Zeitpunkt , an dem die Sonne in
daS Zeichen des Sleinbrcks etutriti . m unlerm Jahr am 22.
Dezember morgens 10 Uhr 8 Minute -! nehmen die Tage ab.
Der 22 Dezember ist der kürzeste Tag des Jahre - und da¬
mit auch der Tag des astronomischenWinteranfangs , während
dem metereologischen Winier bereits der ganze Dezember ge¬
hört . Der letzte Dezrmbersoantag ist der Chriftfestsonntag (25 ),

Es gibt keinen schöneren und auch keinen schick-88
« 8

g licheren Rahmen um einen großen Schmerz als eine
0 Kette von kleinen Freuden , die man anderen bereitet.
O Schleiermacher.

Lichtenstein.
27) Romantische Sage von Wilhelm Hauff

Und wirtlich traute er seinem Auge, seinem Ohr kaum,
als ihm um Mittag ein Landsmann aus Franken gemeldet
und sein LiebeSbote hereingeführt ward . Welche Gewalt
mußte dieser Mensch über sich haben ! Es war derselbe und
doch schien er ein ganz anderer . Er ging gebückt, die Arme
hingen schlaff am Körper herab, selten schlug er die Augen
auf, sein Gesicht hatte einen Ausdruck von Blödigkeit, der
Georg ein unwillkürliches Lächeln abnöttgte. Und als er
dann zu sprechen aufing , als er ihn in fränkischer Mundart
begrüßte und mit der geläufigen Zunge eines geborenen
Franken dem Herrn von Kraft auf seine mancherlei Fragen
antwortete , da kam er in Versuchung, an Übernatürliche
Dinge zu glauben, die Märchen seiner Kindheit stiegen in
seinem Gedächtnisse auf, wo ein freundlicher Zauberer oder
eine huldreiche Fee in allerlei Gestalt dem Dienst zweier Lie¬
benden sich widmet und sie glücklich mitten durch das feind¬
selige Schicksal hindurchsührt.

Der Zauber war zwar bald gelöst, als er mit dem Bo¬
ten auf seinem Zimmer allein war und ihn der gute Schwabe
von seiner Persönlichkeit versicherte. Aber doch konnte er
ihm seine Bewunderung nicht versagen über die Rolle, die
er so gut gespielt.

„Glaubr deshalb nicht minder an meine Ehrlichkeit,"
antwortete der Bauer ; „man wird oft genötigt, von Jugend
auf durch solche Künste sich fortzuhelsen, sie schaden keinem
und tun doch dem gut, der sie kann."

außerdem ist der 26. Dezember, der Stephanstag . ein Feier¬
tag. Sylvester , der 31. Dezemrer, der Jahresschluß ist ein
Samstag , so daß der NeujahrSwg im nächsten Jahre auf
einen Sonntag fällt. — Dre bekanntesten Wetterregeln für
den Dezember lauten : „Kalter Dezember, fruchtbares Jahr,
sind Genossen immerdar ". „Je trüber das Wetter bei Dezem¬
berschnee, je besseres Jahr rn Aussicht steht". „Weihnachten
im Klee, Ostern im Schnee". „Wenn die Christnacht hell u.
klar, fo'gr ein höchst geseg, et Jahr ' . „Hängt zu Weinnchten
EiS an den Weioen, kannst du zu Ostern Palmen schneiden".
„Weihnachten feucht und naß, macht leeren Speicher und lee¬
res Faß ".

* Zu frisch verbackenes Mehl . Bei der Wichtigkeit des
BroteS sür unsere Volkrernährung muß erwartet werden, daß
alle beteiligten Stellen ior Augenm-rk darauf richten, gule
und für die men ck iche Nahrung einwandfreie Ware herzu-
stellen. In den Kreisen der Konsumenten und auch der
Bäcker selbst wurde in jüngster Zeit, namentlich aber un¬
mittelbar nach der G.nte, Klage darüber geführt, daß das
neue Mehl schlecht backfähig sei und häufig ein unansehnliches
Brot , bezw. Gebäck liefere. An« Bäckerkcett'en wird nun da¬
rauf aufmerksam gemacht, daß der Grund der schiechien Back
sähigkeit des neuen MehleS nicht in der BeschaffenheitdeS
neuen Brotgetreides liegt, sondern lediglich darin , daß die
neuen Mehle zu rasch verbacken, werden. EZ rft eine alle
E -fabrnna , daß frisch vermahlenek Mehl eine geringere Back
sähigkeit aniwrist , als abgelagerte« Mehl ; frisch vermahlen-s
Mehl gibt in der Regel einen nässenden Teig , der stark nach-
läßl und ein Gebäck liefert, da« unsckeinitch, d. h. klein wird
und ein breite« Aussehen erhält. Gerade diese Merkinols
zeigten auch die Teiae und Gebäcke von neuen Mehlen.
Jetzt, nachdem das Getrerde doch einige Zeit gelagert hat,
bevor es oermahlen wird, werden d-e auch seither gehörten
Klagen über die schlechte Backfähigkcil des neuen Mehles
mehr und mehr vei stummem

Was ist billig in den heutigen teuren Zeiten? Der
„Gesellschafter" — er kostet wenig mehr als das
Zehnfache ab 1. Dezember, während in Industrie
und Landwirtschaft die Preise ums 10—38 fache
stiegen! Die Zeitung ist das Billigste vom Tage.

* Schulgeld an den landwirtschaftlichenWtnterschu-
len. Unter Abänderung der seitherigen Bestimmungen hat
die Zeittral 'tkllk für die Landwirtschaft angeordnet , daß das
Schulgeld für den erstmaligen Besuch (erster Kurs ) ans Mark
250.— und für den wi-d.-!holen Besuch (zweiter Kurs ) auf
Mark 200.— mit Wirkung ooin 1 Dezember ab erhöht wird
Bedürftigen Schülern kann auf Antrag die Bezahlung des
Schulaeides ganz oder teilweise erraffen werden.

* Hebammen-Lehrkurs. Das Landes rmt für die Staats
krcmkenanstalten har die Veipflegungsgelder, die die Schüle¬
rinnen für einen iieunmonailichsu Lehrkurs an der Landes
Hebammenschule zahlen müssen, auf 2600 bezw. 2800 Mark
festgesetzt, für den Ergänzungskttts ans 270 bezw. 300 Mark.
Der nächste Lehrkurs sür Hebammen an der Landeshebam-
menschule beginnt am 1. Januar.

Württemberg.
Maul - und Klauenseuche. Fceudenstadt, 30. Nov. Nach

dem letzten Tierseuchenberichie waren tm Bezirk Oberndorf am
15. Nov. S Gemein, sn und 184 Gehöfte, im Oberamt Sulz
5 Gemeinden und 16 Gehöfte verseucht durch Maul - und
Klauenseuche. Da der Bezirk Freudenstadt seuchenfrei ist,,
sollte alles oaran gesetzt werden, um lhn frei zu erhalten

Wahlbestätigung. Herrcnberg, 30 Nov. Die Regierung
deS Schwarzwaldkreises bat am 26 Nov. dis HVtederwahldes
Schultheißen Johannes Mayer i/i Kuppingen z»m Octsvor-
steher der Gemeinde Kuppiugen bestätigt

Mittelstandshilfe . Herrenderg,29 Nov. Die Sammlung
sür die MittelstandSnoihilfe hat in unserer Stadt 4086 Mk.
ertragen . Das ist angesichts der vielen Anlässe zum Geben
ein schönes Ergebnis.

r SchuljubilSum . Stuttgart , 30. Nov. Das im Jahr
184l von Friedrich Wetdle gegründete evangelische Töchter-

Georg versicherte, ihm nicht minder zu trauen als vor
her. der Bote aber bat dringend, er möchte doch jctzt auch
auf seine Abreise denken, er möchte bedenken, wie sehr sich
das Fräulein nach dieser Nachricht sehne, daß er nicht früher
heimkehren dürfe, als b!« er Liese Gewißheit bringen könne.

Georg antwortete , daß er nur noch den Abmarsch des
Bundesheeres abwarten wolle, um in seine Heimat zurück-
zukehrsn.

„Oh, da braucht Ihr nicht mehr lange zu wailen, " ant¬
wortete der Bote, „wen» sie morgen nicht aufbrcchei, so ist
es übermorgen , denn da« Land ist offen bis ins Herz hinein.
Ich darf Euch trauen , Junker , darum sag' ich Euch dies "

„Ist eS denn wahr , daß die Schweizer abgezogen sind?"
fragte Georg, „und daß der Herzog keine Feldschlacht mehr
liefern kann ?"

Der Bote waif einen lauernden Blick im Zimmer um¬
her, öffnete behutsam die Türe , und als er sah, daß kein
Lauscher in der Nähe sei, begann er : „Herr, ich war bei
einem Austritt , den ich nie vergesse, und wenn ich neunzig
Jahre alt werde I Schon unterwegs waren mir auf der Alb
proße Scharen der hetmztehenden Schweizer begegnet: ihre
Räte und Landamtmänner halten sie heimgerufen ; bei Blau-
beuren standen aber noch über achttausend Mann , jedoch
lauter gute Württemberger und nichts anderes darunter ."

„Und der Herzog," unierbrach ihn Gsorg, „wo war
denn dieser?"

„Der Herzog hatte in Kirchheim zum letztenmal mit den
Schweizern unterhandelt , aber sie zogen ab, weil er sie nicht
bezahlen konnte.*) Da kam er gen Blaubeuren , wo sich sein
Landvolk gelagert hatte. Gestern morgen wurde durch
Trommelschlag bekannt gemacht, daß sich bis neun Uhr alles
Volk auf den Klosterwiesen einstellen solle. Es waren viele
Männer , die dort versammelt waren, aber jeder dachte ein

») Sie zogen den 17. März ad. Der Herzog reiste sogleich nach
Kirchheim. um sie auszuhalteo. Allein hier kam eine zweite Order,
unter Bedrohung des Verlustes ihrer Güter und der Leib- und Le¬
bensstrafe nach Haus zuweilen.

Institut , eine Müschen-Realschule in der Paulinenstraße,
feiert in diesem Monat sein 80 jähriges Bestehen. Die Schule
hat als obersten Grundsatz : die eoang. Lehre ist die Grund¬
lage und das leitende Prinzip der unterrichtenden und er¬
ziehenden Tätigkeit in der Anstalt. Sie nimmt den Rang
einer staatlich anerkannten höheren Mädchenschuleein.

r Kohlenmangel beim Elektrizitätswerk . Stuttgart,
30. Nov. Die Anlieferung von Kohlen an das städt. Elekui
zitätswerk ist seil einiger Zett derart ungenüg nd, daß alle
Vorräte aufgebraucht sind und dar Weil wegen Kohlenma.i-
gel vor dem Erliegen sttht. Der Reichrkvhlenkommissarhat
verstärkte Lieferungen m .Aussicht gestellt, jedoch gleichzeitig
auf da« Fortbestehen der Tcanspouschwiertgkeiten hingewte
sen. Unter diesen Umständen ist damit zu rechnen, daß die
Stronflieferung tagsüber ohne vorausqegangene wettere Mit¬
teilung beschiänkt oder im äußersten Fall gar eingestellt wer¬
den muß.

r Jubiläum . Oberndrnf, 30 Nov. Der evangelische
Stadtpfarrer Schwarz feierte letzten Sonntag sein 40 jähriges
Amtrjublläum.

r Glück Im Unglück. Giengen a Br , 30. Nov. Ein
Einwohner vom bennchbarlea Burabrrg fuhr mit einem
Pferdegespann hieher und verlor unterwegs einen Korb mit
10 000 Inhalt . Er bemeikte den Verlust erst bier und
fuhr schleunigst wieder zurück. Kurz vor Buraberg fand
eine Frau den Korb und das Papiergeld , das durch len
Wind jm Straßengraben zerstreur mar Zum Glück winde
die ganze Summe wieder g' fnidcn.

r Sauglück . Gsrabronn , 30. Nov. Von drei Muiter-
schweinrn erhielt ein lei achdarter Gutsbesitzer innerhalb we¬
niger Tage Zusammen 43 ' Ferkel und zwar v >n einem Mut-
terschmsin 9, vom andern 14, und vom dritten gar 20, fast
des Guten zuviel. Der Pudel mußte in F ntttton treten
und eine Hündin , die gleichfalls stillende Mutter einiger
Jungen in . hat sich zur Verfügung gestellt, roch ein paar
Schweinchen mit zu erhalten.

r Festnahme eines langjährigen Einbrechers. Ochsen¬
hausen, 30. Nov. Dienstag früh gelang es. einen Dieb und
Einbrecher festzuneh'nen, der seit bald 2 Jah :en d'e Gegend
zwischen Biberach u Memmingen unsicher machte u. durch seine
verwegene Keckheit die Bevölkerung in Aufregung erhielt, Ge
org Plüsch  von Oberrot bet Jllerllsseu . Nun gelang es, im
Waid zwischen Haltend»! : und Mittettiuch dos derzeitige Per
steck de« Plöich zu entdecken, nämlich ein im D ck:ckt gemachtes
Erdloch, das mit einer Zettdeck- überspannt war . In der folgen
den Nacht wU' de der Wildteil von einem Landjägeraufgebot
umstellt u. m de: F ühe des Morgengrauens wurde der Schla¬
fende überrascht und ftstaenommen. Das wm ms Versteck war
mit Nah ungsmttt ln, Kleidungsstücken und Decken wohl aus¬
gestattet. Selbst ein Fahrrad hing im Gebü'ch.

r Der Wasserftand des Sees. Vom Bodensee, 30. Nov. Der
Wasserstand des Sees geht wieder sehr stark zurück seit den letzten
kalten und trockenen Tagen. Er beträgt jetzt nnr noch 2,96 Meter.

Landwirtschaft, Haus und Hof.
Die Verjüngung der Obstbäums. Die Verjüngung der

Obstbäume kann bei frostsreirm Wetter während des ganzen
Winters , vom Oktober bis in den März hinein, vorgenom¬
men werden. Die Veijüngnng bezw' ckt Erneuerung einer
erkrankten. stark verletzten oder alleren Baumkrone durch Her¬
vorrufen junger Schöffe Die Erkrankung kann durch Gipfel-
dürre oder Krebs, die Verletzung druck starken Hagel, Schnee¬
druck oder Sturm verursacht sein. Beim Verjüngen fallen
sämtlich- Äeste bis zur Hälfte ihrer Länge durch die Säge.
Alle Schnitte sollen über Aesten und Zweigen ausgeführt
werden, die Schnittflächen in schräger Richtung liegen. Grö¬
ßere Wunden müssen mit Baumsalbs verstrichen werden.
Der Verjüngung zugänglich sind alle Kern , Stein - und
Schadenobstbäume.

Handel - « «nd Marktberichte.
Gummipreiserhöhung. Die deutschen Hart- u Weich-

gummifabriken sehen sich genötigt, dis bisherigen Ausschläge
auf Hart und Weichgummterzeugnissssür die medizinischen,
chirurgischen, pharmazeutischen und hygienischen Zwecks mit
sofortiger Wirkung von 33 auf 50 Prozent zu erhöhen. Für

nd dasselbe. Schi , Janker ! Der Herzog Ulrich ist ein ge
rsnger Herr und we,ß den Bauer nicht für sich zu gewin-
en. Die Steuern sind hart, der Jagdfrevel ist scharf und
rausam, am Hof aber wird verpraßt, was man uns genom
ren hat. Aber wenn ein solcher Herr im Unglück ist, da
t eS gleich ein anderes Ding . Jetzt fiel uns allen nur ein,
aß er ein tapferer Mann und unser unglücklicher Herzog
ü, dem man das Land mit Gewalt entreißen wollte. Es
ing ein Gemurmel unter uns , der Herzog wollte eue Schlacht
efern. und jeder drückte das Schwert fester in der Hand,
rtmmig schüttelten sie ihre Speers und riefen den Bündi-
hen Verwünschungen zu. Da kam der Herzog —"

Du sahst den Herzog, du kennst ihn ?" rief Georg neu-
g. „O sprich, wie sieht er aus ?"

Ob ich ihn kenne?" sagte der Bote mit sonderbarem
cheln. „Wahrhaftig ich iah ihn, als eS ihm nicht wohl
ir. mich zu sehen. Der Herr ist noch ein junger Mann,
mn eS viel ist, ist er zweiunddretßig Jahr . Er ist stattlich
ck kräftig, und man steht ihm an, daß er die Waffen zu
hren weiß. Augen hat er wie Feuer , und eS lebt keiner,
c ihm lange hineinschaute. — Der Herzog trat in den
eis, den daS bewaffnete Volk geschloffen hatte, und es war
Nenstille unter den vielen Menschen. Mit vernehmttcher
imme sprach er, daß er sich, also verlassen, " immer M Hel-
r wüßte. Diejenigen, woraus er gehofft, seien ihm genom-
;n, seinen Feinven sei er ein Spott , denn ohne dre Schwei-
: könne er keine Schlacht wagen. Da trat ein aller , ers-
ouer Mann hervor, der sprach: H" r Herzog! Hobt Ihr
fern Arm schon versucht, daß Ihr dis Hoffnung aufgebt?
haut , dteie alle wollen lür Euch bluten ; ,ch habe Euck
,ch meine vier Buben mitgebiacht, hat jeder einen Spüß
id ein Messer, und so sind hier viele Tausend, seid Ihr
k Landes so müde, daß Ihr nnS verschmäht? Da brach
m Ulrich das Herz. Er wischte sich Tränen aus dem Auge
id bot dem Alten seine Hand. Ich zweifle nicht an Eurem
!ut, sprach er mit lauter Stimme , aber wir sind unser zu
rnig so daß wir nur sterben können, aber nicht siegen

(Fortsetzung folgt^
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nahtlose Gummifabrikaie, Sauger usw., betragen die Ans
schlüge an Stelle von bisher 50 jetzt 75 Prozent . Die Be¬
schädigt ng tnuerhaib der Gummibranche ist weiterhin an¬
haltend gut.

Vieh und Schweioemarkt . Hsirenbero , 29. Nov. Dem
heutigen Viehmarkr waren zugelrieben: 22 Ochsen, 120 Kühe
u. Kaibini en und 82 Siück Jmmvieh ; von Händlern waren
03 St . zugenreoen. Die Preise sind gegen ken letzten Markt
bsoeuiend aestieaen. Erlöst wurde für ein Paar Ochsen
18 000—24 000 eine trächüge Kuh 7000—9000 eine
Milchkuh 6000—8000 eine Schlachtkuh 4000—5000
eine Kalbur oder ein Stück Jungvieh 1000—9000 —
Dem gleichzeitigenSchweine,na,kl waren zugesührl : 400 St.
M lchschweine und 112 S -ück Läuferfchwrine. Paarpre 's !ür
I Paar Mächschwnn« 400—700 für 1 Paar Läufer-
fchweine 1000—2200 ^ Ve-kauf put.

Kemptener Butter - und Käsebörse vom 30. Ngvem-
ber (20. Börsenbericht ). Durchschnittspreise für Buuer 25.0 !^ k
pro -Pfu ' d, für Weichkäe 8 74 °̂ , für Allgäuer Rundläse
14.83 FL. Gisammnijatz in Bulrer 52282 Pfund , in Weich-
käls 373037 Piur d̂, in Rundkäse I4I293 Pfund . Marktlage:
Für Dauer , Wuchkä e und Rundkäse unvs:ändert starke
Nachfrage.

Der Holzmarkt im November..
(Nachdruck verboten.)

WKT . Allgemeine Lage.  Am deutschen Hotzmarkt bat
in den letzten Wochen eine durchgreifend- Aenderung der Lage sich
ergeben. An Stelle der Ruhe ist eine w id- Jagd nach Ware und
«ine stürmische AusmS ls -remeaung aus der aaazea Linie getreien. Die
Verhältnisse haben sich von G und auf geändert. Sowohl für Roh-
Holz als auch für verarbeitete Ware stiegen die Preise unaufhaUsom
in die Höge. Es h rrschle infotgedrssen eine Unsicherheit in der Preis-
bemefsung. die die Entwicklung eines regelmäßigen Geschäftsgangs
veihl->der!e.

Nadclrundhriz  In den Fassten hat um die Mttre des
Mnats der Beginn der Vorverkäufe eingesetzt. Der Bedarf war je-
doch so groß, daß die bisher znm Markt gebrachten Mengen den
Verkäufern mus d-c Hand gerissen wurden. Sägewerke und Holz¬
handel beteiligten» sich.an dem großen Rennen um Ware, nachdem
ihre Lager stark gelichtet sind So wurden : i« Preise für Stammholz
höh : getrieben und ein Kaufliebhaber überbot den andern. Man
rechnet übrigens damit, daß die Forsto rwa'tungen angesichts der yü-iM-
ge r Konji.'ükiur entgegen ihrem Vorhaben den heurigen Etat erhöhen
werden. Luch aus den Wipseiholzmarkt ist die P -eisbcwrgung
übergrsprungen. So hat das Kausinleresse für Papierhotz zugenom-
men und auchd-e Preise begannen sich zu besser». Für Grubenholz
war der Markt andauernd gut ausnahmesähtg.

Laubholz.  Auch in der Marktlage der Laubhölzer hat in
diesem Monat eine Auswärtscntwicklung eingesetzt, so daß Nachfrage
und Umsatzb-i anziehenden Preisen zugenommen hat. Auch Eichen,
die bis zum Monarsbegiun nicht unlerzudnngen waren, fanden nach
und nach mehr Beachtung. Ebenso wurde Buchenholz mehr gefragt.

Schnittwaren.  Die vom Rohholzmarkt ausgehendeAuf-
wärtsbewegung übertrug sich naturgemäß in erster Linie aus den
Markt r» Radeischnitiware. Die Preise für Bretter u. Dielen schraub¬
ten sich von Woche zu Woche weirer in die Höhe Unsortierte säge-
sallLnde Bretter bot man im Schwarzwald und in Bayern schon Mme
des Monats seiten mehr unter 1000 ^ je cbm. an. Gegen Monats-
ende noiterte» an bereits l !00—1300 l-ei. Dss Steigen der Preise
für unsortierte Ware bewirkte auch entsprechende Höhernotiernngen
der sortierten Bretter. Nin Dieienmarkt mar besonders Kiefer (Wag-
gondreien und unbssäumte Blockwarr) starkg-iragt Sryr icdhaste
Nachfrage hatte auch Schwellenholz, weshalb die Preise stark anzogen.
Ebrnso übertrug sich die Auswärtsbewegung aus den Markt -n Bau¬
holz Auch die Nachfrage nach geschnittenen Laubhöizern erwachte
mehr und ni hr und führte zu erhöhten Prelsrn.

Holzoerarbeitung.  Während im Sommer noch über Ab¬
satzschwierigkeitenallgemein in den holzverarbeitenden Industrien ge¬
klagt wurde, sind In diesem Monal alle Werke voll beschäftigt gewe¬
sen. Wegen Wassermangelkonnten aber viele kleinere Sägewerke
den normalen Betrieb nicht ausrecht erhalten. Die mit Dampskrast
arbeitenden Werke unterhielten dagegen vollen Betrieb und sind mit
Aufträgen ans lange Zeit hinaus ve>sehen.

Ge r b st o ff m arkt.  Der Markt verkehrte im Oktober in
durchaus s ster Haltung. Das Angebot in Eichen- wie in Fichten-
rinde war ziemlich knapp. Schwankende Marktpreise erschwerten die
Kalkulation. Für Eichenrindezahlte man durchschnittlich 60 Mark
und mehr je Zir. bester Ware bahnsrei der Versandplätze iu Elld-
und Westdeutschland. Fichtencinde wurde etwa ,0 billiger ange¬
boren. Starker Bedarf war auch ständig für Cichenacrbholz.

Brennholz.  Während des abgclausenen Monats ist auch
am Brennholzmarkt eine Besserung eingestellt,. Da die kalte Jahres¬
zeit sehr früh einsetzte und das sonsige Angebot in Brennmaterial
knapp war, ist der Bedarf wesentlich gestiegen. Auch der Handel
beteiligte sich wieder mehr im Einbaus.

Daras», 8pi«1 aack Sport.
lkostenrvZrtli I — KsSoIckl 1 . 0 (1. 0)

Lcken 2 :5
H - . H0 :3

Oer kalte ^ ovemdersonntaA sali ein Drekken, bei ckem
der Nei8ter8ebstkt8anrvärter unter kän8atz 86>ne8 voilencleten
XÖNN6N8 8iek ZesrvunMN 8uk, einen auk biliiZe Hut uncl
XVe>8s erhielten LrkolA mit cter AnrEn Uann8cbakt AeMn
eien Tabellenletzten ?u kalten u. clackurcb 8ick rrvei äuker8t
un8iebere Punkte 2u 8iebern. Drotz cke8 in cker zweiten
Oalbzeit weit überlegenen 3pisl8, konnten k4agoick8 Ltür-
mer gegen ckie clurck einen Ltürmer ver8tärkte Verteidi¬
gung Ookenwartk8 cis8 Vor nickt kincken. Ick 8age un¬
gern : es i8t zum Dell ?eck, clocd ein 8ckarker 8cku6 an
clie Ouerlatte unck ein eb6N8oicker, clen cler Dorwart kinter
cker Dorknie kau8tete, wa8 cker Lckieckgrickterüber8ak, be-
8tärken eben ckock ckie iVleinung. Wenn aber er8t einmal
cker ricktige Weg zum Lrkolg gekuncksn i8t, glaube ick be-
8timmt, ckall ckie Dore nickt ausbleiben. Oann, sck wann!

Levor ick zum 8pieiveckauk übergebe, i8t e8 aber meine
Ke 80 nckere?kkckt, kier ckemjenigen zu ckanken, cker trotz
8eine8 koken Alters in jugenckkri8cker üatkrakt 8ick ckem
Verein zur Verkügung stellte : Herrn Xüknie.  pz i8t
keine ?kra8e, wenn ick bekaupte, ckatz allein 8ckon 8eine
^1nw68snkeit auk ckem 8pieikeick cker IKsnn8ckakt eine mo-
raii8cke 8tabiktät verlieb. Kleber 8ein 8pieleri8cke8Kön¬
nen 8elb8t will ick mir be 80 nckere Worte er8paren, ckenn
cki68 kieke flulen nack /ktken tragen. 2u Anfang 8tanck
cka8 8piel im Xeicken ckes„okkenen kelckes", ckock baick 8ak
man klagolck etwa8 tonangebenck. Kurz nack cker ersten
Vierte!8tuncks iiek cker Lr8atz1orwartk<ago!ck8 einen 8<ckuk
N68 reckten Käufers kkokenwartk8 in8 Vor fallen, nackckem
oor 8ckieck8rickter bereil8 vorker 8ckon irrtümlickerwei86
»lor  pfiff . Von nun ab verlegte 8ick kl. auk ein8eitige
verteickigungsarbeit, ckie kaupt8äcklick in cker zweiten Halb¬
heit sekr zum ^.usckruck Kam Vereinzelte Vor8töKe brack-
« » 4 8türmer ab unck zu in ckie bläke ckes gegneri-
cnen 8trakraum8, okne aber im we8entlicken nock be 80 n-

cker8 gekäkrlick zu werden , ^ .iie ^ n8trengungen unck gut
gemeinten 8ckü88e l̂ agoick8 80ilten jeckock um80N8t Stzin.
Oie Oeberlegenkeit Iiek 80 gar zu Küknle in cken 8turm
zu nekmen . Oie lckannsckast arbeitete im g68amten 86kr
gut ; warum auf ckem keimi8cken Platz aber nickt auck 80?
ttokenwartk Iiek 8ick ckie kür 8ie 80  wertvollen 2 Punkte
zur Neistersckakt mit cker Oingabe ckes ^ nkersten nickt
mekr nekmen . ^ .ngekeuert ckuick ckie trotz cker Kälte zakl-
reicken 2v8ckauer wukten 8ie ikre Kkre zu reiten.

§ür den Monat Dezember
werden Bestellungen auf den «Gesellschafter"
von allen Posta »stalten, Postboten, Briefträgern,
sowie von den Lustlägern und Agenten unserer

Zeitung noch entgegengenommen.

Letzte Drahtnachrichten.
Landtag.

r Sk t gart , 30 Nov Die zweite Lesung des Gesetzes
über die staailiche Pokzeioeiwakung wurde heute giückckch
zu Ende gebracht, die t-rtire verschoben. Es gab noch aller¬
hand Abä'nderungsantläge der Opposition über die Dienst-
prüsung und die Uebernahme von Gemeindepolizetbeamten
in den Staat zu besprech-n, die schließlich abgelehnt wurden,
nachdem der Minist r Graf sich erfolgreich gegen Schüler
(USP ), Heymann (Soz ) Sieker (Komm) und auch Flai
(DdP ) peweyrr hatte. Ger der lodann begonnenen dritre i
Beiatung de» Wohnungsabgabegrsetzes unternahm Bazille
(BP ) einen überraschenden Vorstoß und verlangte Herab
sitz mg der Umlage von : aus 0.3 Proz , ferner ein Schltch-
ninpsverfahien . daS dem Streiio -rfahren oorauszugehen Hai,
schlteßliÄ. daß das Gesetz erst am l . Januar 1922 in Kraft
Petr . Konrad Haußmann (DdP ). wandte sich gegen Ba-
zltles Nadelstiche, Ausdrücke wie republikanische Episode,
Ende des Elends und Dämonen des Parteihasses mit
emem Seitenblick auf die Demokratie. Schneck lehnte
namens der Kommunisten das Gesetz ebenfalls ab, aber
aus anderen Gründen a!s die Rechte, die alles dem
schaffenden Pille aufbürden wolle. Minister Graf verteidigte
ferne Vorlage nach Rechls und Links Den Kommunisten
hielt er vor, daß, wer einen panze - Tagesverdienst nach Ruß
laod von Panei wegen abführe, über die Wohnnngsabgabs
nicht klagen dürfe. Dis Anträge Bazille wurden schließlich
nach äußerst lebhafter Debatte, in der Bazille Konrad Haust
mm n da» kleine Malheurchen der deutschenR -pubtlk nmmie
und wobei eS auch wieder einmal um den Achtstundentag
ging, abgelehnt und ein Antrag Schees (D.d.P ). daß die
Wohnungsabgabe nicht im Voraus , >onde n erst« m Letzten de«
Kole.-deroteneljayrs bezah t wird, angenommen, die Schluß-
abstimmilng aber nach mehr als fünfstündiger Sitzung auf
Donnerstag nachm. 4 Uhr vertagt.

Reichsparteitag der Deutschen Volkspartei.
Stuttgart , 30 Nov. Am Mittwoch trat zur Einleitung

drs Parteitags der Deutschen Volktpartei der Zentraioor-
stand der Pculei zu einer Sitzung zusammen, die Ftnanzmi-
nister Dr. o. Richter mit der Mitteilung eröffnet?, daß der
Führer der Partei , Dr . Sirrsemann . durch eine leichte Er¬
krankung am Erscheinen verhindert sei, daß man aber hoffen
dürfe, daß Stresernann der Eröff .lung des Parteitags an¬
wohnen könne. Rund 250. Teilnehmer wohnten der Sitzung
des Zn tralvorstands an. An Stelle Stresemanns elstaktete
Abg. Dr . Hugo  den Bericht über di« politische Lage. Er
führte aus : Die Lasten, die man unS auferlegt hat , sind
unerfüllbar und die Politik der E .füllmig ist eine Illusion.
Wir müssen fordern, daß auf Grund des Art. 234 des Frie-
densoertt ags eine Revision eintritt . Leider läßt es die Reichs-
regierüng in der Führung der auswärtigen Politik an der
nötigen Initiative fehlen. Wir empfinden es schmerzlich,Zdaß
der Reichskanzler bisher kein Wort der Erwiderung auf die
Verdächtigungen gefunden, mit denen Briand in Washington
Stimmung gegen Deutschland zu machen versuchte. Dr.
Hugo  erklärte , daß die D.V.P . für Ikeine Kundgebung des
RetchsoerbandS der deutschen Industrie verantwortlich sei.
Man müsse aber die Kredttaklion als das Mittel betrachten,
die sofortige Anwendung von Zwangsmaßnahmen zu ver¬
hindern.

Der falsche Tilleffen.
Dresden , 30. Nov. Der in Dresden festgesetzte angeb¬

liche Tillessen hat nunmehr zugegeben, daß er mit. dem Mör¬
der ErzbergerS nicht ideniuch i't. Von einer auswärtigen
Polizeibehörde ist eine Benachrichtigung eingegangen, daß es
sich unter Umständen um einen lange gesuchten Eiposser
Theorer Berenvreck aus Westfalen handelt.

Springflut . .
Manila (Philippinen ). 1. Dez. (Havas .) Eine Spring¬

flut verursachte beträchtlichenSchaden in der Provinz Capiz
auf der Insel Panay . Es wurden etwa >00 Tote feftgestellr.

Die Botschafterkonfereuz einberufe».
Paris , 30. Noo. Die Botschaflerkonferenz wird am 2.

Dezember zusammentreten, um sich mit der englischen Note
über die Aushebung der militärischen Sanktionen am Rhein,
d. h. mit der Frage der Räumung Düsseldorfs, Duisburg
und Ruhrort und mit der Verminderung der militärischen
Kontrollorganisationen in Deutschland zu beschäftigen.

Letzte A«rz-Me !d»« gek.
Aus Breslau wird peweldet: Der V-Zug 42 entgleiste

gestrrn Abend auf der Durchfahrt durch Deulich-Lissa. Fünf
O-Zugwagen wurden vollständig nernichtet. Personen wur¬
den nicht verletzt.

Das Rrutrr ' sche Bureau meldet: Soviel in wohlunter¬
richteten Londoner Kreisen bekannt ist, ist kein Vorschlag an
die Botschafterkonfereuz gemacht woroen, die militärischen
Sanktionen am Rbsin aufzuheben.

Der Massenmörder Landru wurde zum Tode verurteilt.
Blättermeldungen aus Magdeburg zufolge ist die Elbe¬

schiffahrt wegen Treibeises eingestellt worden.
Wie daS „Berliner Tageblatt " aus Düsseldorf meldet,

hat infolge deS Metallarbeiterstreiks die französische Behörde
m Düsseldorf das Auftreten von Klara Zetkin untersagt.

Amtliche Ber«u»tm«ch»ttg.
Ja Schopfloch Oberamt Freudenstadt ist die Ma «s-> un

Klauenseuche ausgebrocheu. In de- 15 Kan Umkreis fal¬
len vom Oberamlsbeztrk Nago,a die Gemen-den (H-ni weiler.
Spielberg , Böstngen, Egenhausen , Beih.naen, Ober und
llnlerschwandorf, Haiterbach, Schiertngen, Ober- und Unter
talhrim . 1931

Nagold, den 30. Nov. 192l . Oberamt:
J .V. Obers. Vollmer.

ln Lnbstrsolit äer rissigen Lortolrorten
empksdlkip wir

I 8̂kIll1Ul1Akk1 in? 08 lk3l1sngMö
(kortoersparni« 20 kLA.) mit ^ inmituiilckwuelk

iu unserer DruvLerei uokertlKev xu lassen.
Illuster bitten wir ?u verlausen.

öuetiöl'uelcei'k«6.W. t̂ago

1932 Nagold.

sind ab Freitag morgen zu
haben bei

SMe«LH, M «.

2 MeMe.1 PklzlkSM
ver kau fr 1939

Krme HsiterbaH.

Möbliertes
Et,

auf l . Ja - . gesucht mir oder
ohne Pension.  Angebote
unter N -°. 1930 an die Ge¬
schäftsstelle.

Biehbesitzer!
Wenn Ihre Kuh nichr rrndert,

oder wenn sie öfters rindert
und nicht aufnimmt , dann
verlangen Sie kostenlose Aus¬
kunft gegen Erstattung von
40 Portoauslagen von
1915 C. Fr . Köbele

Langenargen a. B.

Die schönsten
Handarbeiten
nach den vorzüglich.Anleitungen

und herrlichen Dusteru von

Beyers ßandarbeitsbüchern

Üunlilirickrn« Zchillchen-Ardeilen
(Z VLnäe) » Snick. Arbeiten 1ür
Xiuäer-ÜIejäung» Üelim-Ltickereihohlkaum-unä Leinenäutchdsuch»
;i !et-1irdeNen() öäe.) » 5onnen-
Spitzen« Naäel-Spitzen» üleitz-

! ltickerei« hilkeln() LLnäe) »Nur-
: jchnittllickerei(2 Säe.) * vunlliik-
! knel (2 Säe.)»Xreurjtlch (2 Säe.>
; y»rä»nger» XlSppeiu»i«.

ß Jeder Band für 9.S0
vor -ätig bei

- K.V. Lsi8kr,?iagM.

HanWen
Ausschlig. Krähe, Flechten heilt

„Jucka-Salbe"
in wenigen Tagen mit siche¬
rem Erfolg . Zahlr . Dauk-
schretden. Große Dosest 18.—

Kleine Dose 10.—
Marieuapolh. MitterteichA42
1927 (Obcipfalz).

Dollmaringen.
Ca. 200  Liter

hat zu verkaufti'. I93S

Ju >inS Müller.

Ksrtchl-
brüllillVeis

suchen wir zn fntteu.
A- geböte oo M nae,

A kooolgkhal: u. äußer
st.-u Preise» !vso r er
bel-n. 1926

ÜMckMHklS,
Obstbrsuiitwerubreuuerei,
kkorrdkimi Vscion̂

! M
!WiSk

: Da « arotze LekubuM 0er:
j Wüsrde.  vie belle Rnletlung:
: rue yeestellung unil pflege, IIee-
: Istälche, über loooHbb.u.rSS bei- :
- gegeben» Libnille. M. 2V.-10 :
: Da «Such d. Sau «skdnel0eret. !
: !ür<l.l-gIIch.Sedr»nch unenldehs. -
! tich. gleich« erwoll für Snlänge- :
! rinnen,lemenile,letz,en<Ieu.»Lchl
! im LchneickernSeüdie. M. 10.50 :
j Da « Duev d.VuvveaNetvuna j
! reigl»n«iei.TIdd. ckieSelbstbetlei. j
! Äung,Ii. H,ienu.SrH.. . kuppen. l
: !chn!ii»lln<ld«lg«reben. M.A.go !
j Do « Stria «« uab Sütel » von j
: Laekea,  Mitren»»<>rch»I, mli !
l gr. tzemrchnllidogen, »ni item,IIet
; bchniil« «nil» li«» lind. M. S.LS -
: Da « AllchbUld  tebrl» « besten,,!
! prebltlche, Umlnler» u»« »er- !

«null» „ ii Mi«» . M. 0.00 !
Zu beziehen dniry >

K. V. Lsiker, »sgolä. >

Veikaufe men-eu Jahre
alteii 1943

guie Adstammu-.n , jagdlich
angewöhnr.

A. Kern,
Leugentoch-Allenstei«.

Haiterbach. 1940
2 Paar starke

AchrMkili
setzt dem V-rkaus ans

Gchvler.
Schönbronn.

1 Paar starke 1942

hat zu veriaufeu
Wilhelm Roller.



Die Voraussetzung zum Gedeihen und Wohlbefinden Eurer Kinder ist eine zweckentsprechendeErnährung. InAM" „Baver's Samtäts-Kindermebl"
(ärztl. begutachtet und empfohlen) ist Luch dieselbe geboten. Bayers Sanitäts -Kindermehl enthält alle zum Aufbau des
menschlichen Körpers notwendigen Stoffe und ist ganz besonders für schwächliche, blutarme und skrophulöse Kinder zu
empfehlen. * Bayers Sanitäts -Kindermehl ist von größter Nährkraft, sehr leicht verdaulich und wir- vom kleinsten Kindegerne genommen 1885

rn ü t t e r , vergleicht Bayers Sanitäts -Kindermehl mit anderen Präparaten ; urteilet selbst und empfehlet weiter.
Zu haben nur in Apotheken und Drogerien . ^ Dose Mk. 10.—. Alleitzverkaufsstellesür Nagold : ^ zrotLvlL «;
für Altensteig : IdrvASiL«

Weihnachts-

Anzeigen
für die Samstagnummer

bitten wir baldigst aufzugeben.

Verlag - es „Gesellschafter".

« « « ÄL L n

mit neuerbnuteri eigenen ?s88UAierclampk6rn
„L 0 N " mid „ 6 k L I . 0

vis usllASseiiLkksiis
IMisIKIusss«na II!. K>A88s

«ind bervorrsKsnd sillKsrioktst: ? rt8SL̂isrk-Mmsrn, dsbâ IisLs IVolwrärimö, Sxsisssüls,
RLllsdriiriwsr, vsmsnsLloii, ausKsdsImts vrowsuLdsodssks, LadSLimmsr. Srässts Lequemlieii-ksit kür dis Lsisellden.

dI 0 KVV ^ U 78 LttLK l_ .̂ 0 V 0
^uskiwkts, vaiirpliins und klLtLbelsAunxdursü dis LerirLsvsrtretsr. lu bei

820 «L » « L 80 »NIV

Advents-und Neujahrs-Lieder
Kinder-Glückwünsche
und Deklamationen

für Weihnachten, Silvester und Neujahr
in großer Auswahl bei

« . M . Laifer.  KuchyanSlnug , Nagold.
1937 Nagold.Röchfte»SMMg

große

SlSIISilZjIS! sssm

KUdebsrjt
Schuon z Ochsen.

Wildberg.
Verkaufe eine fette 1935

Schlachlkuh
I itag mittag 1 Uhr.

Fritz Kummer z. Waldhorn.

LsrdvÜSKM
I » . Oviv ^ rrr«

smpklsklt billigstli.vWerek. üsgvlü
l 'elek. dir. 4.

Entlaufen
kWeil.

Abzugeben gegen Betoh-
nung im
1936 „Ochsen," Nagold.

Verkaufe ein l ' /ijähriges

gut gewöhnt. 1941
Wer ? sagt die Geschäfts¬

stelle d. Bl.

MNN «UhrCello-
sonaren in L m.

und ? 6 v. Brahms (Gut¬
scher). Freiwillige Gab. nicht
unt . l für die Hilfsanstalt
Mariaberg werd. a. d. Kasse
angenommen. 1938

Zwischen Nagold und Eb-
hausen ging vom 29. aus 30.
Nov. eine 1924

WmiuMmt
verloren.
Der ehrliche Finder wird

gebeten, dieselbe im „Lamm¬
in Ebhausen gegen gute Be¬
lohnung abzugeben.

/riie Slrmlk-Instrrunoat «.
kür Uem8 un6 Orcti68ter, von
cien einkaok8t6n Lokaler- bi,
rn 6en lein8ten Nünstlsr-
lostrumsnten , nlie8 2ube
kür, Saiten u8iv. empkiekii

in reick8ter ^U8rvak!
Nllslltksa»Lsrtd, klorrilkim

Vsoxoldsrr. 17
«cieäslsev, llvüdrSc,,.

Ueparatnren unll 84tnun«e
In eigener V̂erk8taite.

Vremel-VeksWillW.
M Sonvtag. dev4. Dezemdtt mittagsi Nhr

findet im Gasthaus z. „Anke  r * in Nagold eins Versamm¬
lung des BezirksveretnS Nagold statt.

Tagesordnung;
1) Bericht von der Landesausschußsitzung.
2) Wünsche und Anträge.

Um zahlreiches Erscheinen ersucht
192Z der Vorstand : Walz.

M VerssMWkmkttzM Woldeck
hält auch in diesem Jahr am 18. ds. Mts . für
die Kriegsbeschädigten Insaffen eine Weih,
nachtsfeier ab.

Die verehr!. Einwohnerschof! Nagolds und
Umgebung wird gebeten, zugedachie

^ Spenden
bis spätestens 13. ds . beim Versorgungskrankenhaus abgehen
zu wollen.
1925 Der Chefarzt : vr . Stähle.

1945 Bond arf im Gäu.
Weil überzählig, verkauft Unterzeichneter ein

Pferd.
«W -- Braunwallach , 10 Jahre alt , 1,70 groß,

auto und bahnsromm. unter aller Garantie . Es kann irden
Tag ein Kauf abgeschloffen werden.

KLvtttiav Matz. Bauer.
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